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Deutsche Bundesstaaten .
Preußen . Berlin , 19 . Jan . Das große alljährliche Krönungs - und

Ordensfest ist heute wieder unter Theilnahme zahlreicher Eingeladenen gefeiert
worden . Es befinden sich auch diesesmal wieder viele wissenschaftliche Illu¬
strationen unter den mit Orden Beschenkten , namentlich die HH. v . Savigny,
Karl Ritter , Ranke , Preuß , v . Raumer (der geh . Rcgierungsrath ) , Tölken ,
Thilo (in Halle) , Göschel (Bischof in Bonn) > Agasiiz und Andere . Der Mi¬
nister des Innern , Hr. v . Rochow , und der Finanzminister, Graf v . Alvens-
leben , haben den rothen Adlerorden erster Klasse erhalten . Ferner find mit
höheren Orden bedacht worden unsere Gesandten : am Hofe von München,
Graf v . Dönhoff , am Hofe von Stuttgart , Hr. v . Rochow , in Konstantino¬
pel , Graf v . Königsmark , und in Rom , der Geschäftsträger v . Buch ; von
ausgezeichneten Katholiken werden genannt : der Staatssekretär Duesberg , der
Weihbischof von Breslau , Lattusek , der Kanzler des kölner Domkapitels , v.
Groote , der Graf Sauerma (in Schlesien ) , der Graf v . Hatzfeld (in Düffel¬
dorff) , der Landrath Fuhr. v . Wolff-Mettrrnich in Paderborn ) , und viele An¬
dere . Von auswärtigen bekannteren Namen haben wir ferner in der Liste den
regierenden Fürste » von Salm - Salm , den k . österr. Kämmerer , Frhrn . v .
Vrrnts in Brüssel , den k . bayer. Kammerherrn , Frhrn . v . Cotta in Stuttgart ,
und den k . württembergischen Oberstallmeister , Frhrn. v. Maucler , bemerkt .

(A. Z .)
Minden , 16 . Jan . Die uns schon von Bremen aus zngekommene Nach¬

richt über den beabsichtigten Anschluß Hannovers an die braunschweiger Eisen¬
bahn bestätigt sich , nach so eben eingegangenen zuverlässigen Nachrichten von
Hannover, dahin, daß der Anschluß unverzüglich erfolgen , und die Eisenbahn
von Braunschweig über Hannover bis Minden geführt werden wird . (L . A . Z .)

Bayern . München , 22 . Jan . Der wichtigste Gegenstand , der heute
die Kammer der Abgeordneten beschäftigte , war der Vortrag über die Eingabe
des königl . Advokaten Dr. Hutter , dessen Nichteinbrrufung in die Kammer der
Abgeordneten betreffend . Hr. Windwart trug den wesentlichen Inhalt dieser
Reklamation ungefähr in Folgendem vor : Wie bekannt , sey den bei den Stän¬
de wählen im Jahre 1839 gewählten Advokaten bis auf einen die königl . Be¬
willigung zum Eintritte in die Kammer nicht ertheilt worden , und zwar , wie
eS scheine , aus dem Grunde , weil Advokaten für den öffentlichen Dienst ver¬
pflichtete Individuen seyen ; allein er (der Reklamirende) könne dies im Geiste
der Verfaffungsurkunde nicht finden , und daß dem überhaupt nicht so sey , wolle
er darthuu durch die bayerische Gerichtsordnung und den Eid der Advokaten bei
ihrer Verpstichtung , durch die Anmerkungen des BaronsKrritmayr zu dieser Ge¬
richtsordnung , aus den Schriften großer und berühmter Rechtsgelehrten , arrS
königl . Reskripte » und Verordnungen , aus einem oberappellatisnsgerichtlichen
Erkenntnisse , und aus dem Geiste der Verfaffungsurkunde selbst , so wie aus
der Natur der Stellung der Advokaten im Staate . — Hierauf führt er in sei¬
ner Eingabe aus , daß der Eid der Advokaten , wie ihn die bayerische Gerichts¬
ordnung Kap . H 8 - 5 vorschreibt , keine Verpflichtung für den öffentlichen Dienst
enthalte ; setzt sodann die Bestimmungen der Anmerkungen des Barons Kreit¬
mayr zu dieser Gerichtsordnung Kap . II 8 - 5 l - it . ^ auseinander , worin un¬
terschieden ist zwischen der Aufnahme der Advokaten und der A n st e l lu n g ;
er bezieht sich im weitern Verlauf seiner Vorstellung auf Seuffert 'S Kommen¬
tar über die bayerische Gerichtsordnung Bd . I , Erlangen 1836 , pu§. 26s «t
«eq . , dann auf die Vorträge des Hofraths Bayer zu Martin'S Lehrbuch PLA.
122 ; auf die Verordnungen vom 31 . Der . 1799 und 12 . April 1800 . Eben¬
so führt er aus einem oberappellationsgerichilichenErkenntniß aus , daß die
Advokatur lediglich ein wissenschaftliches Gewerbe sey , und kein Gewerbeaus-
übender , selbst wenn er . ein königl . Hofkürschner , Hosschlosser rc . sey , könne
öffentlicher Diener genannt werde» ; überhaupt aber habe der Advokat nichts
Oeffentliches an sich , ja er dürfe keinen andern öffentlichen Dienst , z . B . den
eines Gerichtshalters , übernehmen , und sein Dienst vertrage sich überhaupt
nicht mit einem öffentliche» Dienste. — Hr. Windwart verlas dann alle für
diese Darstellungen beigebrachten Belege speziell. Die darauf erfolgte sehr leb¬
hafte und lange Diskussion , welche ich morgen näher mittheilen werde , ergab
den Beschluß , daß die Reklamation des Advokaten Dr . Hutter als auf sich be¬
ruhend erklärt wurde . (A . Z . )

*e München , 23 . Jan . Der lang erwartete Armeebefehl ist bekannt ge¬
macht worden . Er bringt Leiden und Freuden , denn es fehlt nicht an Präte-

Feuilletsn .
DaS sprechende Gemälde.

(Fortsetzung .) „Von wem ist die Rede ? " rief Chidiock mit bewegter Stimme
aus . . . . „ Wer ist die Frau ? " — „ Maria Stuart, Königin von Schottland . . . . "
— Es wollte Chidiock nicht einleuchten , welche Beziehung zwischen der unglückli¬
chen Gefangenen und sechs englischen Junkern bestehen könne , die den größten
Theil ihres Lebens damit zugebracht hatten , in ihren Grafschaften den Fuchs zu
Hetzen. So wiederholte er denn mit dem lebhaftesten Erstaunen : „Maria Stuart !"
— „ Sie hat lange genug gelitten und geweint" — begann Babington wieder; —
„wir sind hier , sie zu befreien , und Ihr sollt an unserm heiligen Unternehmen
Theil nehmen . Ich habe Euch unser Projekt bis zu dieser Stunde verhehlt , Chi¬
diock , weil Ihr vor Eurer jungen Frau nichts verschweigen könnt . Nun rückt
der Tag heran . Eure Brüder rufen Euch — werdet Ihr kommen ? " — Chidiock
senkte das Haupt und blieb stumm ; doch bedachte er sich nicht lange, und antwor¬
tete : „ Ich werde mit Euch gehen , Babington ; es ist eine Königin , eine Märty¬
rerin , die Ihr retten wollt : ich folge Euch. Aber was soll dies Bild bedeuten ? "
— „ Maria Stuart hat es gewollt . Wir haben sie trotz aller Wachen und Rie¬
gel mit unserm Vorhaben bekannt gemacht ; sie will aber wissen , wer wir sind, ehe
sie sich uns anvertaut. Diesen Abend wird ein Brauer , der im Schlosse Fothe -
ringay freien Zutritt hat , dieses Bild abholen und morgen werden wir die Ant¬
wort der edlen Gefangenen erhalten . " — „ Und dann ? " — „ Es ist Alles im vor¬
aus bedacht . Wir werden uns ergebene Leute sammeln , und am Freitag , wenn
Elisabeth nach Windsor abgcht . . . — Babington hielt inne. ES war , als ob

rirungen , und nicht an zahlreichen Beförderungen. Den ersten Rang unter
den letzteren nimmt die schon bekannte Ernennung Sr . königl. Hoheit des
Prinzen Luitpold vom Hauptmann im 1 . Artillerieregiment zum Oberstinhaber
eben dieses Regiments ein . Inhaber des 2 . Regiments ist , wie ebenfalls schon
bekannt , Generallieutenant und ArtilleriekorpskommandantBaron v . Zoller ge¬
worden . Derselbe hat auch das Großkreuz des Verdienstordens vom heiligen
Michael von unserem König , und von Sr . Majestät dem König von Sardi¬
nien das Kommandeurkreuz des St . Moritz - und St . Lazarusordens erhalten .
Auch, wie aus der allerhöchsten

'
Erlaubniß zum Tragen erhellt, einige russische

und griechische Dekorationen sind wieder vertheilt worden , so wie die großher-
zogl . badische Felddienstauszeichnung, welche der Generalmajor ü I» suit« Jo¬
seph Fürst von Thurn und Taris erhalten hat . Die Avancements in den hö¬
heren Regionen sind nicht eben zahlreich , als: die eines Generalmajors , zweier
Obersten, acht Oberstlieutenants , neun Majore u . s. w ., wogegen drei Gene¬
rallieutenants , ein Oberst , drei Oberstlieutenants n . s. w . Ouieszenz erhalten
haben . In den niederen Graden fehlt es nicht an Beförderungen. Auch zahl¬
reiche Versetzungen werden bekannt. — So eben höre ich , daß gestern ein In¬
dividuum, angeblich noch sehr jung und bis jetzt unerkannt, im englischen Gar¬
ten todt gefunden worden seyn soll , unmittelbar nachdem er sich selbst mittels
eines Pistolenschusses das Leben genommen . — Ein Ladendiener wurde gestern
in dem Mauthgebäude , wo er sich hatte absichtlich rinsperren lassen , um die
Kasse zu erbrechen, zur Haft gebracht . Wie man hört , soll er versucht haben,
das Schloß der Thüre , da er es auf andere Weise nicht zu öffnen vermochte, mit
einem Lichte aufzubrrnnen , « aS natürlich noch eine» schrecklichen Brand hätte
veranlassen können .

Freie Stadt Hamburg . Hamburg , IS. Jan . Vor einigen Ta¬
gen hätte unsere Stadt und die ganze Umgegend leicht durch den Ausbruch
einer Anzahl Sträflinge aus unserm Sptnnhause in Unruhe und Besorgniß
versetzt werden können. Es waren ihrer Siebe» , die in demselben Lokale zu¬
sammen arbeiteten, welche den Plan zu einer gemeinschaftlichen Flucht entwor¬
fen , und bereits Alles zu dessen Ausführung an einem bestimmten Tage vorbe¬
reitet hatten , als glücklicherweise am Tage vorher die Sache entdeckt wurde.
ES zeigte sich nun , daß sie ihre Fesseln mit GlaS , meist bei nächtlicher Weile,
so weit durchschliffen hatten, daß sie mit leichter Müh« vollends zerbrochen wer¬
den konnten ; die gemachten Enschnitte waren aber so künstlich wieder verklebt,
daß sie bei einer bloS ausser» Besichtigung unbemerkt bleiben mußten. Auch
eine kleine Säge , und mehrere andere schneidende Werkzeuge hatte einer unter
ihnen , ein Schlosser von Profession, aus den Bruchstücken eines eisernen
Reifens von einem Eimer zu fertigen gewußt , womit sie durch die Decke ihr ?«
SaaleS nach dem Boden sich durchzuarbeiten gedacht hatten . Um die Bettla¬
ken , an denen sie sodann vom Pach sich hinablassen wollten, zusammenzuuähen,
hatte ei» anderer von ihnen eine Portion starken GarnS gesponnen . Die Un¬
tersuchung ergab, daß freilich das letzte Ziel der Flüchtlinge Amerika seyn sollte,
wo schon einer von ihnen , der durch nicht unbedeutende Rednergaben auf seine
Genossen mächtig zu wirken gewußt hatte , früher grwesen war ; daß sie jedoch
die Mittel zur Reise durch neue Verbrechen sich verschaffen wollten. Es steht
zu hoffen , daß die immer dringender sich herausstellende Nothwcndigkeft neuer
Gefängnisse unsere Behörden bald zu einem definitiven Beschlüsse in dieser so
wichtigen Sache bewegen werbt. (H . C )

Königreich Sachsen . Dresden , 17 . Jan . Der Gesundheitszustand
Dresdens hat mit diesem Jahre abermals keine günstige Wendung genommen ,
und die Nervenleiden haben sich ernstlich erneut. — Im Jahr 1839 wurden hier
getauft 2395 , darunter 1862 Eheliche und 533 Uneheliche ; beerdigt 2473 ;
getraut 637 evangelische Personen ; von Katholiken starben 163 ; wie viele ge¬traut und getauft wurden , ist nicht bekannt . Von Juden starben 22 , wurde«
geboren 13 , und getraut 6 . Don der zunehmenden Bevölkerung zeugt , daß
1839 22 Paar Getraute , 141 Getaufte und 473 Beerdigte — worunter na¬
türlich viele Fremde — mehr zählt , als das Jahr 1838 . (A . Z .)

Sachsen - Weimar . Weimar , 16. Jan . Die beabsichtigte neue thü-
ringen' sche Eisenbahn, welche die beide» große» Stapelplätze des mitteldeutschen
Handels , Leipzig und Frankfurt, verbinden soll , und in der That einen unbe¬
rechenbaren Gewinn für Thüringen , die sämmtlichen sächsischen Hrrzogthümer
u. für alle angrenzendenStaaten mit sich in das Leben rufen würbe, ist, sicherem
Vernehmen nach, zum größten Theile bereit« vorläufig ausgemeffen, und wird

das Wort nicht über seine Lippen könne. Chidiock wollte ihn eben nach der Ur¬
sache dieses Schweigens fragen , als sich ein Stück Tapete lüftere und ein Mann ,
jn welchem Chidiock die siebente Figur drS Bildes erkannte, sichtbar wurde und i»
ernstem und feierlichem Tone sprach : „ „Und wenn Elisabeth «m Freitag beim
Kreuzwege von Woodsield angekommen seyn wird , so werden wir alle über die M
körte herfallcn . Babington wird Leicester , Barnwell den alten Grafen Surrey
angreifen . Die anderen Edclleute werden schonungslos die reitende Garde zusam¬
menhauen . " " — „Und die Königin ? " rief Chidiock entsetzt aus . — „ „ Es wird dann
keine andere Königin mehr geben , als Maria Stuart , Königin von Schottland
und von England . " " — „Wer wird die Königin todten ? " — „ „Ich !" " — Der
Fremde hielt die Arme über djr Brust gekreuzt und betrachtete Chidiock mit ge¬
ringschätzigem Blick. Der junge Edelmann nahm von dieser Art Provokation
keine Notiz , und sagte, indem er sich rasch zu seinem Freunde wandte : „ Babing¬
ton , der Mensch hat gelogen, nicht wahr ? Ihr habt keinen Theil an diesem gräu¬
lichen Komplott. Ihr seyd keine Mörder. Ihr schweigt !" — Babington war wie¬
der zur Besinnung gekommen; er stieß Chidiock sanft an , und sagte zu ihm : „ Ihr
seyd ein Kind . Der Papst hat uns im voraus die Absolution ertheilt . " — „Ihr
habt sie nicht von Gott , Anthony ; bedenkt , daß wer mit dem Schwerte tödtet,
durch das Schwert fallen muH . " — „Wenn Ihr Euch zu sterben fürchtet, Chidiock.
so steht es Euch frei, nicht mit uns zu gehen. " Chidiock bedeckte sich das Gesicht
mit beiden Händen und blieb einen Augenblick regungslos stehen ; dann sagte er
in bittendem Tone : „ Ihr könnt noch umkchren . Höret auf den , der Euch liebt ;
gebt ein Vorhaben auf, das Euch verderben muß !" — „ Ihr rathet mir also wirk¬
lich , wortbrüchig zu werden ? " — erwiderte Babington, — „vortrefflich ! Das heißt
zugleich die Lehre und das Beispiel geben , gleich den Weisen . " — Chidiock erhob
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stch jumeift in den kleineren Flußgebieten dieser Gegenden Halten . Wegen auf«
dringung der hiezu erforderlichenGeldmittel hat man kein« Sorge zu tragen .

Brüssel , 20 . 3 «» . Die Benutzung der Eisenbahnen « ährend der ersten
Hälfte Januars hat folgendes Resultat ergeben : Die Zahl der Reisendenwar
40,507 ; das Gewicht der Maaren betrug 1 Million 825,195 Kilogr . , die 55
Waggons und 1745 Tonnen repräsentirten. Die Gesammteinnahme belief sich
auf 93,841 Fr. 36 C., wovon auf die Maaren und daS Gepäckc eine Summe
von 19,371 Fr . 41 E ., also ungefähr das Viertel der ganzen Einnahme, kommt.

Frankreich*r . Paris , 22 . Jan . Nun heißt e« wieder die Unterhandlungen des Hr . v.Brunow hätten dennoch einen erwünschten Fortgang gehabt , nachdem Rußland«euere Zugeständnisse gemacht . Jede Schwierigkeit eines Traktats zwischen
Rußland und England sollen nun verschwunden seyn « . der Unterzeichnung des¬
selben nichts mehr im Wege stehen. Graf v . Medem, sagt mau, habe gestern
diese wichtige Neuigkeit aus London erhalten . — Der Herzog v . Bordeauxgeht,wie man wissen will , nachdem er kurze Zeit in Neapel verweilt, nach St . Pe¬
tersburg : die Generale Vincent und d 'Hautpoul werden als seine Be¬
gleiter genannt . — Das » Capitol«", dessen russische Gesinnungen offen am Tage
liegen, enthält unter Andern folgendes : »Wir haben mehr als Muthmaßungen ,
zu glauben , daß zur Stunde Rußland , Persien und China im Einverständ¬
nisse gegen England im östlichen und im nördlichen Asien auftreten. " — Es
hat sich , wenn man der Versicherung einiger Blätter glauben will , unter der
pariser Geistlichkeit eine Koalition gebildet , welche der Regierung in der Wahl
LeS Erzbischofs die Hände binden will . Die »Quoditienne» ist das Organ dieserPartei . Das Domkapitel und das große Seminarium von St . Sulpice wollen
durchaus einen der legitimistischen Meinung angehörende» Erzbischof. — Der
Militärintendant der afrikanischen Armee berichtet dem Kriegsministrr, daß eine
namhafte Verminderung in dem Stande der Krankenzahl zu Bona eiugetre -ten sey . Es wurde alles angewendet, um ein so erwünschtes Resultat zu er¬
reichen . In dem übrigen Theile der Regentschaft ist die Anzahl der Krankenum mehr als die Hälfte geringer. — Nach den letzten Berichten aus Foir be¬
läuft sich die Zahl der Todten auf 11 und von 17 Verwundeten lagen fünf in
Gefahr . Sowohl der königliche Gerichtshof als der Grnrralprokuratrr beschäf¬
tigen sich ernstlich mit der Aufhellung des Vorgefallenen. —Der pariser Prüfet-turrath hat gestern abermals einige Nationalgardenoffiziere wegen der Teil¬nahme an der Manifestirung hinsichtlich der Wahlrefor« auf 2 Monate sus-
pendirt. — Künftigen Samstag bringt , wir «S heißt , daS Ministerium das
Zuckergesetz vor die Deputirtrnkammer . Die Entschädigung an die Runkelrü-
benzuckerfabrilanten soll anstatt 60 Millionen blos 40 betragen. — In Frank¬
reich sind jetzt 2 Erzbisthümer und 3 Bi- thümer erledigt. — Aller Wahrschein¬lichkeit nach erhält ein deutscher Orientalist , Hr. Munk, eine bedeutende Stellean der kön . Bibliothek. Auch Hr. I . Mohl soll angestellt werden . ES ist dieskein Wunder, denn bloS Deutsche benützen di« hier bestehenden trefflichen lingui¬stischen Anstalten und Hülfsmittel . Das »Capitol «" ereifert sich (sehr rnitUii -
recht) gegen das Eindringen der Fremden auf diesen wichtigen Pötten .- Im Jahr 1839 fanden (wie schon berichtet) in der pariser Nationalgarde6294 Disziplinarverurtheilungen statt. Da diese blosen persönlichen Arrest be¬
treffen , so haben Viele ihn durch Andere , eine Art Stellvertreter , erstehen las
sen und diese dafür bezahlt. Allein man ist diesem Unfug auf die Spur ge-
gekommen . — In Parts herrscht eine ungewöhnliche politische Stille ; nur ver¬
nimmt man viele Klagen über Arbeitsmangel. Da« hiesige Fabrikwesen be¬
findet sich in einem leidenden Zustand , ohne daß eine plausible Ursache dafür
angegeben werden kann. Auch aus Lyon laufe» ungünstige Berichte dieserArt ein , und doch machen die Nordamerikaner wieder beträchtliche Einkäufe und
Bestellungen. — Zu den jetzt am spätesten eintreffrnden Posten grhörk die sü tz-
deutsche ; anstatt um 6 Uhr Morgens ist dieselbe manchmal um Mittag noch
nicht hier. — Als Bewerber um den durch den Tod des Erzbischofs von Parisin der Akademie franyaise erledigten Platz tritt u . a . Hr. Bigna », Verf. einer
Uebersetzung der „Jliade" , einer Dichtung »Xnpoleon en Uussie" und einer
Sammlung gekrönter Preisgedichte »^ euckewiylle»" auf. — Zu Grenoble fin¬det, dem „Patriot « des Alpes" zufolge, strcnge Untersuchung wegen bonapartisti»
scher Umtriebe statt , welche zur Zeit noch unbekannt« Individuen bei den
Unteroffizieren eines dort garnisonirrnden Infanterieregiments versucht habe« . —
Aus der Havanna (Cuba) wird unter dem 30 . Novemb . geschrieben , daß nun
bald Eisenbahnen auf der Insel errichtet werden sollen; schon erleichtern Dampf¬
boote die Verbindungen der Küste mit dem Innern . Die Eisenbahnaktiendtvi-denden dürsten in einigen Jahren auf 80 kommen. (?)

Deputirtenkammersitzungvom 22 . Januar . Um zwei Uhr bestieg der Prä¬
sident seinen Sitz . Der Anfang der Verhandlungen war von geringem Inter¬
esse . Hr. von Mornay (Schwiegersohn des Marschall Sonlt) interpellirte den

Kriegsminister wegen Nichtanwendung des letzten Gesetzes , den Generalstabbetreffend . Eine Stimme : der Minister ist abwesend . (Diesem Jnzidenzpunktwurde keine Folge gegeben . ) Der Minister des Innern brachte zwei Gesetzes¬vorschläge ein: Den einen , einen Kredit von 300,000 Franken für Wohlthä -tigkeitsanstalten , den andern , einen Kredit von 100,000 Franken zu der Austfühmng eines Monuments für Molivre betreffend . Die Kammer begann dieVerhandlung über die Errichtung von Handelsgerichten. In den Kammer¬abtheilungen fand keine Vereinigung statt, da den Deputirten gewisse Rechnungs¬ausweise erst heute früh »»gestellt worden und die Zeit zu kurz war , umKenntniß davon zu nehmen. Der Supplementarkredit von 20 Millionen fürAlgerien bildet einen besonder» Abschnitt und hat mit den andern von 1839und 1840 nichts gemein. — In der Pairskammer war heure blos Staatsgerichtshofsitzung zur Anhörung der Vertheidigungsrede.«r . Toulon , 17 . Jan . Der Prinz Joinville reist nun bald nach Paris ,woselbst er aber nicht lange bleiben wird , denn die Belle Poule batbereits eineneue Bestimmung.
*r . Algier , 11 . Jan . Der Marabout Tidschini , Haupt von Ain - Mad !(wichtige Stadt in der Wüste ) , hat dem Generalstatthalter ein Schreiben zu-kommen lassen, in welchem er den Vorschlag macht, sich mit den Franzosen gegenAbd -el-Kader zu verbinden . Er macht das Anerbieten, dem Emir entwederden Rückzug von der Seite der Sahara abzuschneidcn , oder ein Truppenkon¬tingent, welches zur stanz. Armee stieße, zu liefern . Der Marschall zeigt ziem¬liche Neigung, das eine oder das andere dieser Anerbieten anzunehmen. — Abd¬el-Kader ist, heißt es , zu Maskara , wo er eine Armee bildet, um in der ProvinzOran den Krieg zu führen.

Großbritannien
London , 18. Jan Mit den verhaftete» Theilnehmern an der Chartisten-

Versammlung in Berhnal-green ist bereits im Bowstreet -Polizeiamte ein vor¬läufiges Verhör angestellt worden . Dieselben sind theils der »bewaffneten Teil¬nahme an einer gesetzwidrigen Versammlung," theils » aufwieglerischen Geschreis "in einer solchen angeschuldigt. Die den Elfteren abgenommenen Waffen be¬
stehen in zwölf Pistolen, zwei Piken, einem Säbel , neun Dolchen , sieben Mes¬sern , nebst 23 scharfen und einigen blinden Patrone» und einem QuantumPulver. — AuS den Verhören zu Sheffield geht hervor , daß die Theilnehmeran den dortigen Chartistenvereinen sich durch einen furchtbaren Eid hatten ver¬
pflichten müssen , jedes Mitglied , das die Geheimnisse der Gesellschaft verrathe,umzubringen und überhaupt zu Erreichung der Volkscharte keine blutige Thar
zu scheuen . — Bei einem Arbeiterfestmahle in Manchester , das gegen die Korn-
gesetze gerichtet war , und woran O 'Connell und Dr . Bowring Theil nahmen,wurde nicht als Wasser getrunken und so auch die Gesundheit der Königin in
Wasser ausgebracht."r . London , 20 . Jan . Der heutige »Globe" ertheil: der letzte » Rede des
Hru. ThierS ein ausserordentliches Lob ; daS Blatt wünscht Frankreich und
England Glück solche Staatsmänner zu besitzen , die mit so festem und ruhigemBlick die Verhältnisse Europas übersehen . — Prinz Albert wird den 9 . Febr.in England erwartet. Es heißt nun wieder , der 12 . Febr. sey zur Vollziehung der
HeirathSzerrmvnir bestimmt . Stach dem »Hampshire Telegraph" glaubt man,daß nach dem Verlauf eines Monats alle Vorbereitungen zu einer Expedition
gegen das »himmlische Reich (China)" gemacht seyn werden ; 3 Schiffe gehenzur Verstärkung der Flotte ab und werden flache Boote mitnehmen, um Trup¬
penlandungen mit Leichtigkeit zu bewerkstelligen . Auch von kongrcvtschen Ra¬keten soll Gebrauch gemacht werde» . — Der Lordkanzler hat in der Oberhans -
sttzung von heute Abend den Lords die Antwortder Königin aus die Adressemitge-rheilt ; sie lautet : »Bei einer Gelegenheit, die Mir persönlich in einem so hohenGrade nahe geht, empfingIch Ihre Adressemit Vergnügen. Ich finde mich stark
unterstützt und angenehm geschmeichelt durch Ihre Bcistimmung zu Meinen
Absichten in Bezug auf Geldgewährung für den Prinzen , und Ich zähle ganzauf Ihren Eifer und Ihre Ergebenheit um Gründungen zu unterstützen , wel¬
che das Wohl des Landes dauernd sichern." — Lord Strongford tadelte meh¬rere Abschnitte in der Thronrede, vorzüglich den, der sich aus den Krieg in Spa¬nien bezieht . Die Mittel, deren man stch bediene, um das Ende des Krieges
herbeizuführen, sollten eine große Nation erröthen machen ; auch bemerkte der
Lord , daß der Abschaffung des Sklavenhandels in der Rede nicht gedacht sey, u .
warf die bekannte Note Lord Howard's de Waiden , diesen Gegenstand betreffend,dem Ministerium vor. Was die orientalische Frage betrifft, so stimmte Lord
Strangford dem Kabinett bei. Lord Melbourne erwide .te puf die gemachten
Ausstellungen wegenNichtberührungder Sklavenhandelsangelegenheit, daß dieser
Gegenstand zur Genüge erledigt worden sey . Auch suchte er das Benehmen des
engl. Gesandten in Lissabon zu rechtfertigen . Lord Brougham wünschte , daß
alle darauf sich beziehenden Dokumente der Kammer vorgelcgt würden . Lord
Londonderry griff das spanische Kabinet an , was an Lord Melbourne eine«
eifrigen Vertheidiger fand und zugleich für »legitim" erklärt wurde . UebrigenS

stolz sein Haupt, warf einen unaussprechlichen Blick auf seine Freunde , und sagte
indem er seinen Mantel nahm : „ Gott wolle Euch behüten , meine Herren , was
mich betrifft, so kenne ich meine Pflicht . ES liegt jetzt eben so viele Gefahr darin,
zu schwelgen , als zu handeln. „ Ich werde schweigen . Er ging . — Die andern
standen wie versteinert da ; trennten sich bald aber voller Zuversicht und Begeiste¬
rung für ihre Plane . Der Fremde jedoch , der allein im Atelier des Braugmar-
ten zurückgeblieben war , spatzierte mit weiten Schritten nachdenklich auf und ab
und schien die ganze Welt vergessen zu haben , als ein Geräusch von Waffen und
Stimmen hörbar wurde . Ein Offizier, von mehreren Soldaten begleitet, trat in's
Zimmer, ging auf den verdutzten Fremden zu und sagte sich verneigend : „Habe ich
die Ehre, den Kapitän Fortesquiou zu sehen ? " — „ Ja mein Herr. " — »Ich ver¬
hafte Sie , im Namen der Königin ! " „ Es muß hier ein Jrrthum obwalten :
ich bin Offizier Ihrer Maj. und " . . . . — „ Ehrwürdiger Vater , die Verstellung
kann Euch nicht ferner nützen : Ihr scyd verrathen ! " — Der angeblich» Kapi¬tän antwortete mit gebrochenerStimme : „das ist nicht möglich ! " — „Den Jesuiten
ist Alles möglich ! einer Eurer heiligen Patres ist es , der Euch u« rin wenigGold verrathen hat . Seit 8 Tagen sind alle Eure Schittr bewacht, Eure Jntri-
guen verfolgt worden : darum, mein Herr, keine Lügen , Ihr würdet dadurch nur
nutzlos sündigen . " — „ Gottes Wille geschehe," antwortete der Fremde, und ergab
sich den Soldaten (Fortsetzung folgt .)

Verschiedenes .
Berlin , 17. Jan . Der Fürst Pückler-Muskau hatte auf seiner Reise rurch den

Schatten des gelobte» Landes acht Tage lang bei der „Königin der Wüste" , Lady EstherStanhope , verweilt . Aus englischer sun- jzuverläsfiger Quell « können wir jetzt die Wir¬
kung der Huldigung inittheile » , welche di, üolze, scharfverß - nbige »nb noch liebenswürdige

Britin dem geistvollen Deutschen als Anerkenntniß gebracht. Sic hat dem Fürsten in ih¬
rem Tode vom Libanon her noch ihren letzten Gruß nachgerufen , und ihm ein großes
Bermächtniß von ausserordentlichen Kunstschätzen, Alterthümern und Merkwürdigkeiten im
Testament auSgesetzt. Selbst die berühmten Messiaspferde werden nach Muskau wandern .

— Eine sonderbare Verhaftung ist in diesem Augenblick der Gegenstand aller Gesprä¬
che in dem Girondedepartement : Zwei religiöse Schwestern , wovon die eine groß und
stark, die andere schwach und zart war , und beide, wie sie sagten , einem neuen Orden
angehörten , der in Lothringen gestiftet worden , sammelten Beisteuer unter dem Schutze
der Pfarrer der Departement « für die Errichtung ihres Klosters . Der Ertrag des Ein¬
sammelns war bedeutend und überall erhielten diese Damen die gastfreundschaftlichste Auf¬
nahme . Jedoch erschien ihre Aufführung bald etwas auffallend , und als der Staatsanwalt
von den unbestimmten Gerüchten Kennlniß erhielt , die sie veranlaßt hatte , ließ er die
vorgebliche» Schwestern verhaften . Die eine wurde für einen Galeerensträfling , die an¬
dere für seine Konkubine erkannt . Die Justiz informirt .

— Im Laufe des Sommers 1840 wird von den Künstlergesellschaften und Kunstver¬
einen der nachbenannlei » 3 Schweizerstädte eine gemeinschaftliche Kunstausstellung
veranstaltet , welche in Basel während des Monats Juni , in Bern vom 15 . Juli brs 15.
August und in Zürich während de« September « eröffnet seyn wirb , und es werden zu
dem Ende die verehr » chen Künstler des In - und Auslandes am gefällige Zusendung ih¬
rer Arbeiten ersucht. Die Vereine der genannten 3 Städte können sowohl aus eigene»
Mitteln . als von Seiten des übrige » Publikums und durchreisender Fremden Hoffnung
auf nicht ganz unbedeutenden Absatz geben.

Pestb . Der Basfist Reichel gibt unter großem Zulauf und mit ungeheurem Bei¬
fall Gastrollen auf hiesiger Bühne ; sein Bertram in Robert der Teufel ist das Groß¬
artigste , was hier je gesehen wurde . Seine nächste Parkhie wird Sarastro seyn . — Lißzt.
der Pianistenkonig , hat in 20 Tagen acht besuchte Konzerte gegeben , wovon vier , zur
Ehre des großen Künstlers scy es gesagt , für edle Zwecke waren . Lißzt erhielt unermeß¬
lichen Beifall , das Ehrenbürgcrrechr , eine Lorbeerkrvne, einen reichen Säbel , Fackelzuge
und viel Geld . Lißzt und Reichel find unsere Landsleute .
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nehme ihn (den Minister) der Ton des Marquis nicht Wunder ; er sey der ei¬
nes Carliften. Lord Melbourne zeigte an, daß er an einem der nächsten Tage
der Kammer ein Danksagungsvotum für die Armen in Indien Vorschlägen wer¬
de — In der Kammer der Gemeinen wurde ebenfalls die Antwort der
Königin

"
ans die Adresse verlesen .

» London , 20. Jan . Der Herzog von Süsser ist von seinem Unwohlseyn
so ziemlich wieder bergestellt . — Die Chartisten in London haben sich , seit ih¬
rer letzten, durch die energischen Maaßrcgeln der Behörden vereitelten Demon¬
stration im Berhnal-Grcen-Mertel im eigentlichsten Sinne verkrochen. Auf
vorgestern war, durch zwei Plakate an den Fenstern eines Chartisten, Namens
Williams , eines Bäckers im Ziegelsteingäßchen (der zu den letzthin Festgenom¬
menen gehört ) z» einer neuen Meeting der londoner Arbeiter aufgefordert
worden; es fand sich aber klüglich keine Seele dazu ein. — Der „Age" will
wissen , es solle aus Anlaß der königlichen Vermählung im neuen Schlosse
(Buckingham Palace) dem sämmtlichen englischen hohen Adel und dem diplo¬
matischen Korps in London ein Bankett im prachtvollsten Maaßstabe gegeben
werden. 700 Gäste sollen dazu eingeladcn werden . — Am letzten Dienstag ,
einen Tag nach dem großen Anti-Korngesetze-Vereins-Gastmahl) fand in Man¬
chester noch ein Gastmahl von Arbeitern (0pvra <iv«8) — Mitgliedern des
Arbeiter-Antikorngesetz-Vereins — statt , an welchem 5000 Gäste Theil nah¬
men . Das Couvert kostete 1 Shilling (36 kr .) per Kopf ; geistige Getränte
wurden keine verabreicht ; das Essen aber wurde als erzellent befunden und ge¬
rühmt . Entsprechende Reden und Toaste wurden gehalten und ausgebracht.
Das ganze Diner verlief auf 's Anständigste und Ordentlichste.

London , 16 . Jan . Am Montag fand in Manchester swie schon berichtet)
das große Bankett der Gegner der Getrcidcgesctze statt , welches wichtig genug
war, da über 3000Personen ( worunter 300 Abgeordnete von Vereinen in andern
Städten) sich zu Tische setzten , und über 1000 Personen sich hinzudrängten, um »ach
Tisch dte Reden zu hören . Noch wichtiger, wenigstens interessanter , war das Essen
am folgenden Tage, wo an 5000 Arbeiter , zum Theil mit ihren Weibern, unter
dem Vorsitze eines Mannes ans ihrer Klasse , Namens Warren , versammelt
waren , und im Namen der Gerechtigkeit und der Religion gelobten , ein Ge¬
setz , welches den Armen das Brod entziehe , das Gott für ihn wachsen lasse ,
»icht länger zu dulden ! Es waren dabei Cobden , Dr . Bowring und mehrere
Parlamentsmitglieder , namentlich O 'Connell , zugegen und sprachen ; die wich¬
tigste Rede war die von Warren . Der Bankctsaal, worin gespeist wurde , war
auf der Stelle errichtet , wo am 16 August 1819 die berühmte Versammlung
unter Hunt so blutig auseinander gesprengr worden war . Warren erinnertemit
Ernst an jene Szenen , und versprach , bald an derselben Stelle eine Versamm¬
lung von 10,000 gegen die Brodtaxe >das heißt : die indirekte Skener auf 's
Brod durch die Grtreidezvllej zu halten ; er meint , dergleichen Versamm¬
lungen müßten der Tarc bald ein Ende machen . Es ist um so wahr¬
scheinlicher , daß die Arbeiter allenthalben diesem feierliche» Beispiele folge»
werden , als Redner wie Cobden und O 'Connell dieselben aufforderten , darum
ihre Forderungen um Ausdehnung des Wahlrechts nicht aus den Augen zu
setzen . Bemerkenswerth ist , daß man bei dem Feste der Arbeiter nur Wasser
trank , und in diesem natürlichen Getränke selbst der Königin Gesundheit aus -
brachte . (A . Z .)

Italien
Kirchenstaat . Rom » 14 . Jan . Der Abbv Genoude , Redakteur der

Gazette de France , ist seit einigen Tagen von hier nach Paris zurückgekehrt.
Nach der Abreise des Herzogs von Bordeaux hatte er beim heiligen Vater eine
Audienz , in welcher er diesem seinen Plan wegen Anerkennung der bekannten
Congregation de l 'Oratoire , fast ganz gleich der Regel des heiligen Filippo
Neri, verlegte. Dieser Orden , welcher sich schon seit Jahren in Frankreich ge¬
bildet hat , und in welchem sich Männer , wie der Kardinal Parre de Beruhe ,
die Geistlicher, Kondren , Malebranche , Lejeune , Massillon und mehrere andere
auszeichneten, entbehrte , wie verschiedene dort bestehende Orden , bis jetzt der
Sanktion des heiligen Stuhls . Wie wir Horen , soll der Pabst sich sehr ge¬
neigt gezeigt haben , darein zu willigen , und jetzt ist das Ganze der Kongre¬
gation der Ordensregeln zur Prüfung vorgelegt. Stimmt dwse für Annahme,
so ist die Bestätigung des Papstes durch eine Butte zu gewärtigen. — Die kleine
Spannung , welche durch die Anwesenheit des Ĥerzogs von Bordeaux zwischen
einzelnen Diplomaten hervorgerufen wurde , scheint , obgleich die Ursache nicht
mehr vorhanden ist , noch sortzudauer» . In der gestrigen großen Soirv'e beim
russischen Gesandten war der französische Botschafter nicht zugegen , was allge¬
mein besprochen wurde . (A . Z . )

Niederlande
Amsterdam , 2l . Jan . Heute zogen hier besonders wieder die Effekten

der Handelsmaatschappij die Aufmerksamkeit unserer Spekulanten auf sich . Die
Kauflust in diesen Fonds nimmt mit jedem Tage zu ; der Umsatz darin war
pufferst lebhaft. Von den übrigen holländischen Fonds ist nichts besonderes zu
melden .

^ österreichische Adonnrchie .
Ungarn . Von der Donau , 18 . Jan . Aus Ungarn laufen Berichte

von Räubereien und Mordthaten ein . Am Verwegensten treiben die Wegela¬
gerer ihr Handwerk in der Umgegend von Waizen. Bei Jpvly-Sagh , freilich
nur einem großem Dorfe, aber als Sitz eines Komitats unter den Städte» auf¬
geführt , wurde während der Weihnachtszeit ein Edelmann , der sich nicht wil¬
lig ausplündcrn lassen wollte , im wahrste » Sinne lebendig geschunden , und
ein Jäger erschlagen Die Frachtwagen werden beraubt , auch wen » sic zu 6
und 8 fahren . Unstreitig tragen die um die jetzige Jahreszeitentsetzlich schlech¬
ten Wege hierzu bei . Das rasche Fahren in Ungarn ist imAusland sprichwörtlich
geworden . Während der guten Jahreszeit mag es wahr seyn ; so wie man
aber von Reisenden versichern hört , legt in dreien» Augenblick auf den Wegen,
wo überhaupt noch gefahren werden kann , ein leichtes Viergespann eine Strecke
von einer Stunde kaum in 5 und 6 Stunden zurück . DaS ist freilich traurig .
Dann kommt , daß die Preise für Brod und alle übrigen Biktualieii , den Wein
ausgenommen , täglich steigen , da der trockene Sommer eine nur sehr mittel¬
mäßige Ernte ergeben hat. — Alles, was man sonst über Ungarn schreibt , will
vorsichtig ausgenommen werden . Ein deutsches Blatt schreibt, der Widerwille
gegen alles Nichtungarische sey so weit gediehen , daß die Familien , in denen
nicht ungarisch gesprochen werde , sich völlig geächtet sehe » . Dies ist wahr,
muß aber so verstanden werden , daß man an eingeborne Ungarn zu denke »
hat , die sich , wie es sonst guter Ton war , ihrer Muttersprache schämen. Das
Magyarenthnm ist noch jung . Man kann daher ans den Schlössern des Adels
fast in der Regel den Söhnen Knaben als Spielkameraden beigegeben sehen,die nur ungarisch sprechen, damit die Junker , welche von Franzosen oder
Deutschen auferzogrn worden , ihre Muttersprache nachträglich lernen. Wenn

von totaler Verbannung einer Sprache die Rede ist , so ist es die französische,welche aus allen Salons verschwindet . Die deutsche Sprache dagegen wird
stets als der ächte Probierstein höherer Bildung in Ungarn angesehen iverden .An Extremen kann es nicht fehlen. In gar manchem Kasino werden nur mehr
ungarische Zeitungen geduldet. Doch dieß wird sich mit der Zeit Alles wieder
auSgleichen . (N. K .)RnHla nd und Polen

Die Bestimmungen des kaiserlichen UkaL vom 16 . Dez . 1836 , wonachvom 16 . Dez . 1841 an kein Student auf der Universität Dorpat ausgenom¬men werden sollte , der nicht vollkommen der russischen Sprache mächtig , sind
auf Bericht des Ministers der Volksaufklärung , Hrn . o . Uwaroff, von Sr .Maj. dein Kaiser bis zum 16 . Dez . 1845 hinausgestellt worden . Von dieser Zeitan soll auch der Grundsatz in vollkommene Ausführung gebracht werden , daßniemand ohne genaue Kunde der russische » Sprache den Grad eines wirklichenStudenten , Kandidaten und Arztes erhalten kann : bis zum Eintritt dieser Zeitaber , mit besonderer Genehmigung ccö Kaisers , bei der nicht genügende«
Kenntniß dieses Gegenstandes, vorzugsweise für dte vor dem Jahre 1836 in die
Universität eingetretenen Studenten einige Nachsicht obwalten. Bis zn dem
nämlichen

'
Termin , d . h . bis znm 16 . Dez . 1845 , soll den zuvörderst in die

untersten Schule» ohne gehörige Vorbereitung in der russischen Sprache eintrc -
tcnden Schülern gleichfalls die gehörige Nachsicht gewährt werden. Alle Vor¬
schriften in Betreff der Erlernung der russischen Sprache sollen ebenfalls auchals auf die theologische Fakultät bezüglich betrachtet werden , denn im Z . 138
des Gesetzes für die evangelisch-lutherische Kirche in Rußland heißt es r „das
Recht , zu preeigen , wird nur denen ertheilt , welche über ihre genaue Kennt¬
niß der russischen Sprache das gehörige Zcugniß aufzuweisen haben . " Dem
deSfallstge» Minist« ialb« ich te hat der Kaiser eigenhändig die Worte hinzuge -
fügl : „Dem sey also. Ich hoffe unfehlbar , daß in kurzer Zeit ans der Mitte
der dorpat' schen Studirendcn Mehrere sich finden werden , die im Stande sind,als Lehrer der russischen Sprache im Lande selbst aufzutreicu , da ihre ausge
zeichnet gute Gesinnung Mir seit lange bekannt ist . "

St . Petersburg , 11 . Jan . Wie man bestimmt vernimmt, ist vor einigen
Tagen ein Kurier vom Generallieutenant Perowsks, . noch aus der Steppe ab -
geferrigt, hier eingetroffen ; über den Inhalt der eingegangenen Depeschen
verlautet unterdessen nichts offiziell im Publikum . Strenge Kälte und arges
Unwetter sollen die Expedition auf ihrem Marsche durch die Steppe sehr be¬
lästigt haben ; im klebrigen litt sie an nichts Notb , war in trefflichem Zustande
und suchte , vom frohsten Murhe beseelt , im raschen Verrücken das Ziel ihrer
Bestimmung zu erreichen . Dem nächsten Berichte des Generals Perowskv siebtman aus Chiwa selbst entgegen , das die Expedition in den letzten Tage » des
scheidenden Jahres zu erreichen hoffte. Nicht 8000 - - wie ein früheres Schrei¬ben besagte , sondern 12,000 Kameele sind dem Dctasckemcut znm Transportder Bagage und Ammunition beigegeben .

S <h w e i z.
Schafshausen . Dem hiesigen Publikum bat man ein Pro¬

jekt mitgetheilt, um den Rheinfall bei Schaffbausen schiffbar zu machen . Mark
beabsichtigt, einen Tunnel unter dem Felsen vom Schloß Laufen durchzusprengcn ,und die ganze Höhe des Falls mit 11 gekuppelten Schlenßen , jede von 170
Fuß Länge , 8 Fuß Höhr zu « steigen , welche sich in diesem Tunnel erbeben .Die Baukosten werden auf 817,000 fl . angeschlagen . j? ! j

Tessin . Der Staatsrath har vom Erzbischof zn Mailand , den er aufdie die nachbarliche Ruhe störenden Predigten von einigen Geistlichen aufmerk¬
sam gemacht hatte , eine sehr befriedigende Antwort erhalten . Auch der schwer
zerische Konsul in der Lombardei hak gemeldet , daß die gute » Verhältnisse »n .
verzüglich wieder emtreten werden . Eine Kompagnie Militär ist in den KreisMendris marschirt , um dort die Ordnung z» erhalten . - - Dr . Maggi , der
(gewesene) zweite Tagsatzungsgesandte, schrieb an den großen Rath , um die
Schnlb seinem Kollegen Calgari aufzubürden. Natürlich machte der großeRath darum keine Ausnahme von der Anklage . -- - Der große Rath hatte

"
den

guten Geist , seiner neuen TagsatzuiigSgesandschafc , Luvini und Staatsrath G .Ant . Molo , für unvorhergesehene Fälle , für die sie keine Instruktionen hat,einige Freiheil zu lassen, lieber „Petitionen von Kantonen, Schweizerbürgernoder Fremden" darf sie stimmen ohne Beeinträchtigung des Bnndesvertragöund der Kantonalverfaffungen , und im Geiste des Beschlusses vom 27 . Dez .1830 und der demokratischen Institution Tessins . Jeder Einmischung in die
tessiner Angelegenheiten soll sich die Gesandtschaft widersctzen, auch wenn maneine Amnestie vorschreiben wollte : Loch Vars sie erklären , daß die höchsten Rächedes Kantons Bersöhnungsmaaßregeln nicht abgeneigt sind , wenn dieselben mitdem Wohie des Kanton» sich vereinen können . Endlich soll die Gesandtschaftdie Tagsatzung und den Kanton Zürich versichern, daß der große Rath von
Tessin durch die Anklage seiner Tagsatzungsgesandtschast nicht den Inhalt desVotums zn Zürichs Gunsten mißbilligen wolle , daö er im Gcgencheil ratifi-
zire , sondern nur die Verletzung des Gesetzes über die Tagsatzmrgsgesandten .

Die carlistische „Ouotidienne« gibt eine glänzende Schilderung von Ca- .brera's Strcitkräftcn . Dieselben sollen betragen : 25,251 Mann Infanterie,mit 1294 Offizieren ; 755 Mann Artillerie zu Fuß und 42 Officieren , mir tOKanonen und 8 Mörsern ; 783 Ingenieurs und Sappeurs und 42 Offieiercu ;1824 Reitern sammt 178 Offiz . , 113 reitenden Artilleristen , mit 4 Kanonenund 4 Haubitzen , 131 M . Train rc . rc . , — alles ungerechnet die Staabsofsi -
ziere und die Freikorps, welche aus 3000 Soldatengeschätzt werden . — Cabrera
besitzt 6 feste Städte , in denen sich jedoch, mir Einschluß der Artillerie, nur 78Kanonen befinden ; ferner hat er 19 befestigte Plätze , eine Kanonen - , eineSäbel - und eine Flintcnsabrik. Au Morella trifft man eine Artillerieschnlc mit55 Zöglingen . (? L)"r . Madrid , 15 . Jan . Gestern hielten die Gemäßigten eine vorbe,.«-iende Wählversammlung. Die Verhandlungen dauerten nicht lange . Man
nahm den Entschluß , die Kandidatenliste in Massen zu verbreiten . Aus den
Provinzen lauten die Berichte über die Wahlen durchgängig sehr günstig. Je¬
doch dürste der Wahlkampf nicht allein warm werden , sondern an mehrerenOrten zu blutigen Austritten Anlaß geben . Die Eraltirten suchen den Ratbs-
präsidenteu anzuschwärzen : Das eraltirte „Eco del Comerciv" ist so frech , dem
Ministerpräsidenten Hrn . PercS de Castro vorzuwerfen , sich mit den annkonsti -
tulionetten Portugiesen zum Umsturz der span . Verfassung verbündet zu haben .Die Börse wird immer solider . 5"

,̂ , 28 ' /,^ u . 29 auf 2 Mt . Lieferung .- Der „Cvrreo National" führt Klage üb« die Jntriguen welche im
Hauptquartier fortwährend bestehen . Mau geht selbst so weit zu behaupten,daß die Gemäßigten damit uingrhen , dem MarschaL den Feldberrnftab zu ent-
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reißen . — Durch bas „Eco de Comercio « hat der Zentralausschuß des s. g .
Fortschritts oder Hyperliberalismus eine neue Proklamation an die Wähler ge¬
richtet : cs wird darin den Gemäßigten vorgeworfen , mit den Carlisten im ge¬
heimem Bündnisse zu stehen. Das Programm ist unterzeichnet von den HH . Ar-
gnelles , Anuitana , Olozaga , Cortinos , de las Navas .

* r . Bayonne , 19 . Jan . Bilbaoer Briefe besagen, daß die Provinz Bis -
caya sich weigert , Deputirte zu den Cortes zu schicken. Man sucht diese Wei¬
gerung dadurch zu begründen , daß eine solche Maaßregel mit den FueroS im
Widerspruche stehe» würde .

Türkei und Aegypten .
Koustantinopel , 27 . Dez . Ramazan und Beiram sind vorüber , und wenn

die politischen Hauptfragen in Bezug auf Aegypten auch immer noch snspendirt
sind , so ist doch die Thätigkeit in den Ministerien der Pforte in Bezug auf die
Regnlirnng der Verwaltung mit großem Eifer wieder aufgenommen worden .
Aber freilich hier ist Alles zu thu » , nnd wie zur Zeit noch die Elemente , mit
denen man zu arbeite » gezwungen , beschaffen sind , davon ei» neues Beispiel :
Der beklagenswerthe Zustand der türkischen offiziellen Presse ist Ihnen wohl
schon längst ausgefallen , und ist nun auch ernstlich davon die Rebe , dieselbe zu
vrganisircn nnd dem „Moniteur ottoman " eine türkische und armenische Zeitung
zur Seite zu stellen . Der elftere aber hat eine solche Reorganisation am mei¬
ste» nöthig . Bekanntlich wurde er bereits vor acht Jahren auf Antrieb des
Franzosen Blaqne gestiftet . Seit diesen acht Jahren , in denen er wenigstens
alle vierzehn Tage einmal erscheinen sollte , hat er nur 244 Nummern , also
nicht einmal 15 im Jahre , gebracht , nnd waS glauben Sie , daß er kostete ?
nicht weniger als 300,000 Piaster jährlich , in acht Jahren also 2,400,000 P .
oder 600,000 Fr . ! Und nun sehen Sie z . B . seine Nummer vom 21 . Dez .
Sie bringt erst den Hattischeriff vom 3 . Nov . mit den Entscheidungsgründen ,
die zu dessen Publikation veranlaßten ! Sie bringt als Nachricht die Abreise
des türkisch - persischen Gesandten , Serin Pascha , der schon vor Nuri Effendi
abging , welcher bereits , nach dreiwöchentlicher Quarantäne in Malta , seit
einem Monat in Paris ist . Außerdem füllen 3 enge Spalten Betrachtungen
über die Wirkung der Musik auf Thiere ! — Aber hier haben Sie ein Beispiel ,
wie es bis jetzt in allen türkischen Verwaltungen ging , und fragen Sie sich ,

wie lange eine Regierung noch hätte bestehen können , die rnit so ungeheuren
Kosten so durchaus nichts hervvrbrachte . Dieselbe Verschwendung und Ver¬
wahrlosung aller Interessen fand z . B . in der Militärverwaltung statt . So
hatte der türkische Soldat eine Patrontasche nicht länger als sechs Monate ,
während z . B . in Frankreich eine solche 25 Jahre aushalten muß . ( L . A . Z .)

Amerika
Südamerika . *r Havre , 20 . Jan . Nach den letzten Berichten von

La Plata wurde General Lavalle zum Gouverneur von Entro Rios ernannt .
General Pacheco , der beste Anführer des Präsidenten Rosas , hat sich im Nor¬
den der Provinz gegen diesen erklärt . Im Süden ist das ganze Flächenland
aufgestanden . Rosas Bruder war genvthigt worden , auf eiuem französischen
Schiffe Zuflucht zu suchen . Diese Nachricht en reich en bis auf den 9 . Nov .

Baden .
*. Konstanz , 23 . Jan . Nachträglich zu meinem gestrigen Berichte über

die durch den Sturm iu der Nacht vom 21 . auf den 22 . d . auf dem Vodensee
stattgefundenen Unfälle , theile ich Ihnen hier mit , daß die erwähnten beiden
Schleppschiffe leider , trotz der angewandten Mühe , sie zu retten , Wasser ge¬
schöpft haben nnd so verunglückt sind. Das Dampfschiff Helvetia brachte ge¬
stern früh 4 Vr Uhr , unter Abfeuerung von 3 Signalschüssen die Nachricht vom
Vorgefallenen nach Friedrichshafen , mit der Anzeige, daß viele von den Waaren der
gesunkenen beiden Schleppschiffe in der Nähe auf dem Wasser trieben . Die erbetene
Hülfe zu deren Auffischung wurde sogleich zugesagt nnd Major v . Braun in Fr . , der
sogleich durch die dortige Dampfschifffahrtsverwaltung von dem Unglück unterrichtet
worden , unterstützte dieselbe mit seinen Gränzaufsetzern und Angestellten , so wie
mit den Lagerhausknechten , und so gelang es dem dortigen Schiffahrtsverwal¬
ter mit diesen und seinen eigenen Leuten mit dem Kronprinzen diesen Morgen
schon bei 100 Kolli aufzufischen und in die Halle bringen zu lassen ; noch wirft
aber der See , besonders zwischen Mannzell und Schloß Friedrichshafen , viele
Schmakzkübel an das Ufer . Man mag sich einen Begriff von dem wüthende «
Sturme machen ^ wen» der Wahrheit gemäß versichert wird , daß bei der geret¬
teten Ladung mehrere Eisenwaarenfässer von 6 bis 7 Ztnrn . sich befinden , die
der See ausgeworfen hat . _ _

Redigier unter Veraniworrlichtei , von E . Macklot.

Auszug aus den karlsruher Witterungs¬
beobachtungen .

24 . Jan .
M . 7 U.
Nm . Z -
N . 11 -

Barometer . Therm . Wind .
27Z . 10,1L . 8,2G . üb. O SW
27 - 8,0 - 11,3 - üb . O SW
27 - 4,4 - 7 .0 - üb. O SW

Witterung .
trüb ,
heiler ,
heiter ,

Großherzogliches Hostheater .
Sonntag , den 26 . Januar , ( zum ersten Male ) :

Schakspeare in der Heimath , oder : Die
Freunde . Schauspiel in vier Aufzügen , von
Karl von Holtet ._

(340 ) Karlsruhe . ( Museum . Di -
lettantenverein .) Montag , den 27. Ja¬
nuar , findet Chorprobe Statt ; und zwar
um 5 Uhr für die Damen , um 6 Uhr für di«
Herren .

_ Der V o r st and .
Tvdes - An zeige .

( 323 ) Rastatt . Mit tiefbetrübtem Herzen
ertheilcn wir unseren fernen Freunden und Ver¬
wandten die Nachricht , daß unser guter Sohn und
Bruder Mar Leeg er , 8tuck . pliil ., iu seinem 20sten
Lebensjahre den 22 . d . Mittags 1 Uhr zu einem
besseren Leben entschlief.

Wir litte » um stille Theilnahme bei diesem
schmerzliche» Verlust .

Rastatt , 23 . Jan . 1840 .
Die trauernde Mutter

und Geschwister.
(345 ) Karlsruhe . (Apotheke zu ver¬

kaufen .) In einem von mehreren Hauptstra¬
ßen durchschnittene» Amtsorte des Großherzog -

_ >ihums Baden ist eine vorzüglich eingerichtete , sehr
gu . e Apotheke zu verkamen ; wo ? ist auf frankirte Briefe
im Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfahren .

( 344 ) Graben . ( Kapital auszulei -
, h c n .) Bei der Almosenverrechnung in Graben lie¬
gen 150 st . zu 4 '/ , vom Hundert verzinslich , zum
Ausleihen bereit .

Graben , den 20 Januar 1840 .
Almosenpfieger Map er .

( 334) Karlsruhe (Verkaufsan¬
zeige .) Es ist ein junger gezähmter Schuhu
(Königseule ) zu verkaufe» , und das Nähere im
Kontor der Karlsruher Zeitung zu erfahre « .

Nr . 882 . Baden . ( Bekanntmachung ,
dir Verpachtung der Wirlhschaft auf dem
Jagd Hause betr .) Höherer Anordnung gemäß soll die
Wirlhschaft auf dem Jagdhause mit Einschluß der dazu ge¬
hörigen Güterstücke anderweit verpachtet werden.

Es ergeht daher an die hierzu Pusttragenden die Auffor¬
derung , sich binnen 4 Wochen diesseits zu melden, über Ver¬
mögen und Leumund sich auszuweisen und die nähern Pacht¬
bedingungen zu vernehmen .

Baben , den 22 . Januar 1810 .
Großh . bar . Bezirksamt als Badanstaltenkommission ,

v . Theobald .
(33K ) Offenburg . ( Holzversteiger n n g . )

Aus Domänenwaldungen der Bezirksforstei Lahr , Distrikt
Silbereckle im Kreuth (friesenheimer Hochwald) wird gegen
baare Zahlung vor der Abfuhz: durch Bezirksförster von Sel -
deneck

Montag , den 2 . k. M . ,
der öffentlichen Steigerung ausgesetzt :

370 Stämme Weißtannen , wovon mehrere zu Hollän¬
derholz tauglich ,

5 Stück weißtannene Klötze ,
29 „ buchene Klötze,
59 /̂ , Klafter buchenes Scheiterholz ,
25 „ tannenes „
60 „ „ Prügelholz .

Sämmtliches Holz ist aus der Hiebsstelle in das Thal

(335 )

an die Abfuhrwege gebracht .
Die Zusammenkunft ist Morgens 9 Uhr bei der Wohnung

der herrschaftlichen Waldhüters im Kreuth , welcher auch auf
Verlangen da- Holz vor der Steigerung vorweisen wird .

Offenburg , den 24 . Januar 1840 .
Großh . bad. Forstamt .

v . Ritz .
(341) Beiertheim . (Holzverstei¬

gerung .) Aus dem hiesigen Gemeindewalve
werden nachstehende Holzgattungen öffentlich
versteigert :

Mittwoch , den 29 . d . M . ,
Nachmittags 1 Ubr :

9 '/ , Klafter buchenes Brennholz ,
21 - eichenes -
21 Stück Stumpen und

950 - gemischte Wellen .
Mittwoch , den 12. Febr . d . I .,

Vormittags 10 Uhr :
2t Stämme eichenes Bau - und Nutzholz , wovon sich

mehrere Stücke zu Holländern eignen .
Die Liebhaber werden mit dem Bemerken eingeladen , daß

die Zusammenkunft jedesmal bei m Auackerwalde auf der
Landstraße zwischen Karlsruhe und Rüppurr statt findet.

Beiertheim , den 24 . Januar 1840 .
Bürgermeisteramt .

Braun .
vckt. Leis .

_ (342) Bulach . ( Holzversteige¬
rung . ) Aus dasigen Gemeindewatdungen
werden

Mittwoch , den 12 . Feb . d . I .,
Nachmittags halb 1 Uhr :

48 Stämme Nutzeichen , wovon sich der größte Theil
zu Holländerholz eignet ,

gegen baare Zahlung vor der Abfuhr öffentlich versteigert .
Die Zusammenkunft ist bei m hiesigen Nachhause , von

wo die Steigerungsliebhaber auf di« Hiebsstelle geleitet
werden .

Bulach , den 25 . Januar 1840 .
Bürgermeisteramt .

Bohner .
vckt. Lutz .

Rathschreiber .
( 339 ) Müllheim .

(M ühleverst « igerung .)
Der Erbvertheilxng wegen
lassen die Erben der verstor¬
benen Müller M userschen
Wittwe von hier dis
Montag , d . 24. Fevr . d . I .,

Nachmittags 2Uhr ,
folgende Realitäten öffentlich auf dem hiesigen Stadthause
versteigern :

Eine zweistöckige steinerne Behausung , worin eine Mahl¬
mühle mit zwei Mahlgänge » und einer Rennäe , sodann
Scheuer , Stallung , Schweinställe , Schopf , Trotte » u. Wasch¬
haus , ferner eine einstöckige Behausung mit Sch,euer ober¬
halb der Mühle . Bei diesen Gebäulichkeiten befinden sich
ungefähr 2 Jauchert mit Holz bewachsene Anlagen und Acker¬
feld, und 1 Jauchert Kraut - und Grasgarten .

Der Anschlag hiervon ist 10,000 fl .
Diese ' Realitäten würden sich vermöge ihrer Lmge vor¬

züglich zur Errichtung einer Bierbrauerei eignen .
Der endgültige Zuschlag erfolgt nach Uebereinkunft der

Erben , wenn der Anschlag oder darüber erlöst ist.
Die näheren Bedingungen könne » vor der Versteigerung

bei diesseitiger Stelle eingrsehen werden.
Müllheim , den 22 . Januar 1840.

Großh . bad. Anusrevisorat . "

Dörflinger .
vckt. Gmelin .

(304) Nr . 483 . Karlsruhe . ( Er¬
ledigte Stelle . ) Bei der Domänenver -
waltung Karlsruhe ist die Stelle eines Buch¬
halters mit einem jährlichen Gehalt von 600 fl .' n Erledigung gekommen , welche durch einen Kameralprak -

tikante» oder Kaineralaffistenten wieder besetzt werden soll .
Die Bewerber haben sich unter Vorlage ihrer Ausweise

über Befähigung und gntes Betrage »
innerhalb 3 Woche»

hierorts zu melden.
Karlsruhe , den 10. Jan . 1840 .

Großh . bad. Hosdomänenkammer .
S e l r z a m.

vckt. Krall .
(3l3 ) Nr . 897 . Schwetzingen . (Dienstan¬

trag .) Bei diesseitiger Stelle wird mit dem 1 . künftigen
Monats ein Akruariat für einen Rechtspraktikanten vakant .
Der Uebernehmer wird Gelgenheit zur praktischen Ausbil¬
dung sowohl im Administrativfache , als in der Justizverwal¬
tung finden. Es ist damit ein Jahresgehalt von 400 st.
verbunden , nebst einem freien möblirten Quartiere im Amr-
hause. LusttragendewRechisprakiikanten wollen sich sogleich
unier Vortage ihrer Rezeption - - und Dienstzeugniffe a« de »
Unterzeichneten in portofreien Briefen weilten .

Schwetzingen , den 22 . Januar 1840 .
Großh . bad. Bezirksamt .

H ä fe l i n .
(327) Nr . 598 . Gengenbach . ( Verschollen¬

heitserklärung ) Da die Elisabeths Schap pacher
von Berghaupten der diesseitigen Aufforderung vom 14 . Juli
vor . Js . ungeachtet weder von sich Nachricht gegeben , noch
über ihr Vermögen verfügt hat , so wird sie hiermit für ver¬
schollen erklärt und ihr Vermögen ihren erbfähige » Ver¬
wandten in fürsorglichen Besitz ausgefolgt .

Gcngenbach , den 2l . Januar 1840 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Warner .
vckt. Hofer .

Fruchkpreift .
Karlsruhe , 22 . Jan . Auf dem heutigen Fruchrmarkr

wurden verkauft : 72 Mit . 7 S . Gerste » 8 fl . 12 kr ., 215
Mlrr . Hafer ä 3 fl . 24 kr. , 1 Mltr . Linsen » 10 st . , 3 Mlrr .
Erbsen » 12 fl -, 1 Mltr . Wicken » 8 fl . ; zusammen 292
Mltr . 7 S . ; aufgestellt blieben 18 Mltr .

In der hiesigen Mehlhalle wurden vom 15 . Jan . bis 22.
Jan . eingeführt 225,516 Pfund Mehl ,
davon verkauft 168,803 - -
blieben aufgestellt _ 56 .713 - -

Staatspapier e.
Paris , 22 . Jan . 3proz . konsol . 81 . 50 . 4proz . konsol .

104 . 25 , 5prozent . konsol . 112 . 50 . Bankaktien 3145 . — .
Kanalaktien 1267 . 50 . St . Germaineisenbahnakrien 572 . 50 .
Versailler Eisenbahnaktien , rechtes Ufer , 500 . — ; linke-
Ufer , 345 . — . Orleanser Gisenbahnakrien 460 . — . Straß ,
burg - bas. Eijenbahnaktien 340 . — . — 5prz . Belgische Anleihe
102 '/ . , römische do . 102 '/, . Span . Akt . 26V, Paff . 6 ' /. . Neap .
103 . 20.

Frankfurt , 23 . Jan . Prz . Papier - Geld.
Oesterreich. Metalliquesobligationen 5 — 108 '/ .

- do . 4 — 100
do . 3 — SO' / .

Bankaktien e» viv . — 2061
st . 250 Loose bei Rothsch. — 114 '/.

r Pprtialloose do . 4 — t52 '/ .
F st . 500 Loose do . 142 '/ ,

Belhmann 'sche Obligat . 4 — »» '/ .
do . 4 ' /. — 102'/ .

Preußen . Staatsschuldscheine . 4 — 105 '/ .
- Prämienscheine . — 72V.

Bayern . Obligationen . 4 — 100 '/ .
Frankfurt . Obligationen . 3V. - - 102'/

r . Eisenbabnaktien « 250fl. — 294 '^
Baden . fi .50Loose bei Goll u . S . — 104 '̂

e Rrntenscheine . SV. — 100 '/ .
Darmstadt . Obligationen SV. — 99

- fl . 50 Looie. — esv.
fl . 25 Loose . — 24 -/ .

Nassau . Obligationen bei Rsch . SV. — SS '/.
fl . 25 Loose — 22'/ .

Holland . Integrale . 2V. — 51 '/ . .
Spanien . Aktivschuld m . C. 5 — » V.
Polen . fl . 300 Lotterieloose Rtl . — 7l '/ .

- do . « i 6 . 500 . — 78V.
Mit einer Beilage .

/

Druck nnd Verlag von C. Macklst , Waldstraße Nr. 10.
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